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‚Vierter i Ruine.
« Die Reichsregierung veröffentlicht den «Wortlaut der po-

litischen Vereinbarung über die Rheinlandraumung und die
deutsch-französischen Saarverhandlungen.

* We en der Reform der Arbeitslosenversicherung wurde in

Verband ungen der Reichsregierun mit Vertretern der Lander

ein vorläufiges Komproiuiß geschlo fen, das bereits am Montag
den Reichsrat beschäftigen wird.

« Die Zahl der deutschen Groß tädte beträgt zur Zeit 50, in

denen etwa sit Prozent der deuts en Bevölkerung leben.

* Wie das Altonaer iskolizeipriisidium mitteilt, ist jetzt auch

von Verhafteteu, deren Ranken noch geheim gehalten werben,
ein zweites Bombeiiattentst eingestanden worden.

J \-. —.—-.—..-——-..

Rheiaiaititriiiiiiiuiie und Sinnfrage.
Eine Veröffentlichung der Reichsregierung

ekes Berlin, 15. September.

Die Reichsregierung veröffentlicht den Wortlaut der
auf der Haagcr Sanieren; getroffenen politischen Verein-
barungen über die Räumung des Rheinlandes und über
die Aufnahme deutsch-sranzösischer Verhandlungen wegen
der Saarsrage.

Das erste Schriftftüel ist eine Vereinbarung der Minister
Streseiiiaun, Humans, Heiidersoii, Briand und des italienischen
Vertreters Grandi, die u. a. feftftellen, daß die deutsche, bel-
ische und frauzösische Regierung hinsichtlich der Beobachtung der
rtikel 42 unb 43 bes Versailler Vertrages

„bariiber einig sind, daß die Aufgabe, eine giiltige Regelung
jener Schwierigkeiten herbeizuführen, von den Kommissionen er-
füllt wird, die durch die in Locarno am 16. Oktober 1925 von
Belgien und Frankreich mit Deutschland abgeschlossenen Schieds-
abkommen errichtet ivorden sind. Diese Koinmisfioneii handeln
gemäß den Verfahren und mit den Befugnissen, die in diesen
Abkommen vörgesehen sind. Wenn eine Schwierigkeit der be-
zeichneten Art entsteht, wird sie entweder der deutsch-belgischen
Vergleichskommissiou oder der deutsch-französischen Vergleichs-
kommission unterbreitet.

Diese Vereinbarung läßt die in solchen Fällen anwendbaren
allgemeinen Bestimmungen unberührt; insbesondere bleiben
die allgemeinen Befugnisse des Rates und der Bundesversainm-
lang des Völkerbundes, sowie die etwaige Anwendung des Ar-
iike s 213 des Vertrages von Versailles über die Jnvestigatio-
neu vorbehalten. Ebenso versteht es sich, daß jede der Signa-
iarmächte des in Locarno zwischen Deutschland, Bel ien, Frank-
rei , Großbritannien unb Jtalien abgeschlossenen ertrags das
Re t behalt, jederzeit wegen dieser Schwierigkeit gemäß Ar-
tike 4 dieses Vertrages den Völkerbund anzurufen. —— Diese
Vereinbarung und die Abniachung über bie grundsätzliche An-
nahme des Planes vom 17. Juni 1929 (bes Youngplanes) sind
gegenseitig voneinander ab ängig.«

Das folgende Schriftstü ist
eine Note der Regierungen der Besatzungsmächte

an die deutsche Regierung, die die Räuinungsbestiminungen ent-
hält. Bemerkenswert ist die einbentige Feststellung, daß

„bie Räumung der 3. Zone durch bie französischen Truppen
unmittelbar nach der Ratisikatiou des Youngulanes durch
das deutsche und französische Parlament und der Irr-gang-
setzuiigl dieses Planes beginnen wird. Die Räumung wird
ohne nterbrechung und so schnell durchgeführt werben, wie
es die natürlichen Bedingungen erlauben; fie wird in jedem
alle spätestens in einein Zeitraum von 8 Monaten, der sich
edoch nicht über das Ende des Monats Juni 1930 hinaus

erstrecken darf, beendet werben.“

Von darüber hinausgehenden Vorbedinguugeu für die Räu-
mung, wie sie in letzter Zeit in der französischen Presse er-
wä nt worden sind, enthalten die amtlichen Haager Schrift-
stii e kein Wort.

Das folgende Schriftstiick ist ein Bestätiguagssrhrciben des
Reichsaußenministers. Darauf folgt eine Rote, die technische
Einzelheiten des Räumungsvorgehens betrifft.

Abschnitt 5 dieser Rote besagt, die deutsche, belgische und
französische Regierung sind iibereingel’ommen, daß aus Anlaß
der äumung eine Amnestie für Handlungen erlassen wird, die
mit der Besetzuug in Zusammenhan stehen. Die Einzelheiten
sollen in einer gemeinsamen Verein arung von Bevollmächtig-
ten der Re ierungen festgelegt werden, die in kürzester Frit in
Koblenz zusammentreten unb ihre Arbeiten für den 1. kto-
ber 1929 beenbet haben. Ebenso sollen die Bevollmächtigten im
Geiste der Befriedung geeignete Gnadenmaßnahmen in Aussi t
nehmen. Die deutsche Regierung soll feststellen (Abschnitt 6,
dask die deutschen Gerichte nicht zuständig finb, Strafurteile ber
Be atzungsgerichte zu revibieren. Abschnitt 7 regelt die bekann-
ten finanziellen Fragen. Es folgen weiter gesondert eine bel-
aische und eine englische Rote ü er technische Einzelheiten und
Verrechnungsinaßnahinen bei der Räumung.

Die Gaarverhanötungm
Von besonderer Wichtigkeit ist der deutsch-französische

Rotcnwechsel über die Saarverhandlungeiu Der amtliche
Wortlaut besagt:

Sireiemauu an Besond-

Mit Beziehung auf unsere Besprechungen über die als-
baldige Lösung der Saarfrage, beehre ich mich, Euer Erz-el-
lenz hiermit das beiderseitige Einverständnis darüber zu
bestätigen, daß unter Vorbehalt der politischen Rechte der
Saarbevölkerung die mit dieser Frage zusammenhängenden
Ein elheiten zum Gegenstande deutsch-französischer Ver-
han lungen gemacht werden sollen. die alsbald in Paris

 

        

Dienstag, den 17. September 1929
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beginnen unt-. soweit i:-«z.3endmöglich. in einem Zuge zu Ende
zu führen sind.

Briand an Streseinanm
Mit Beziehung auf unsere Besprechungen über die als-

baldige Lösung der Sa«arfrage beehre ich mich, Eurer Ex-
zellenz, hiermit das beiderseitige Einverständnis darüber
zu benötigen, daß unter Vorbehalt der politischen Rechte
der Saarbevölkerung die mit dieser Frage zusammenhän-
genden Einzelheiten zum Gegenstand deutsch-französischer
Verhandlungen gemailst werden sollen

 

Die finanziellen Haager Vereinbarungen
Auch der Wortlaut der Haaiger finanziellen Vereinba-

rungen wird amtlicherseits bekanntgegeben. Die finanziel-
ten Vereinbarungen bestehen aus folgenden Urkunden:

1. dem Hauptprotokoll vom 31. August 1929,

2. ber Anlage 1: finanzielle Pereinluirung zwischen der
belgischen, britischeii, fran«’osischeti, italienischen, japanischen
und dfkiitschen Abordnung Zleizterer soweit Deutschland betei-
ig i ,

3. der Anlage 2: Vereinluiruug über Sachleiftungen; hierzu
zwei Unteraiilagen und eine Anlage zur Unteranlage 2 über
eine» Sondervereinbarung zwischen der französischen und ita-
lienischen Regierung,

b4. ber Anlage 3:"Vereinbarung über bie llebergangsperiobe
un

5. der Anlage 4: Vereinbarung über bie Besatzungskosten.

Dittatur sann nicht ewig fein.
Eine Kundgebung Priiuo de Riveras.

Es Madrid, 15. September.
In einer aus Anlaß des sechsten Jahrestages des Pro-

nuncianientos von 1923 an das Land gerichteten Kund-
gebung führte Primo de Rivera u. a. aus:

Die Regierung beabsichtige, dein Spanier alle Tkechte
zuzusichern: Gesundheit. Unabhängigkeit des Vaterlandes,
Stärkung des Staates. Aber ihrerseits werde sie den Bür-
gern die Erfüllung aller Ausgaben des spanischen Jdeals
zur Pflicht machen: religiösen Geist-, nationale Einheit,
Familie und Achtung der Autorität. Diese Verpflichtungen
würden gegen etwaige Verstöße geschützt werben. Die
Kundgebung tritt dann für die Notwendigkeit einer ein-
zigen Kammer ein, die durch den König in seiner Eigen-
schaft als vermittelnde Macht geleitet werden könnte. Sie
fügt hinzu, daß eine Diktatur und ein Diktator, selbst wenn
sie günstige Ergebnisse erzielen, nicht ewig sein tönnciu

_—

Die Bombenaffäre.
Eine amtliche Erklärung. —- (Ein zweites Geständnis-.

= Altona, 14. September.
Der Altonaer Polizeipräsident Eg erstedt erklärte»der Presse

zu dem Stand der Untersuchung in er·Boiiiben-affare, daß es
sich um zwei Vorgänge hanbele, bie vollständig voneinander ge-
trennt gehalten werden müßten.

Das Vorgehen gehen die Nationalsozialisten hätte nichts mit
dein Vorgehen gegen die Führer der Laudvolkbeweguir zu tun.
Sie verhafteten Nationalsozialisten seien zu einer Be prechung
nach Berlin gefahren, dort und auf der Rücksahrt genau beob-
achtet und dann in Altona verhaftet worden. Diese»Angelegen-
heit werde von Berlin aus weiter verfolgt und zu· Ende gefriert
werben. Von den Nationalsozialisten seien inzwischen alle is
aus den Hauptsrhriftleiter Uhse von der »Sitzlesivig-Holstcinischeii
Tageszeitiing« wieder freigc.assen worden. Ob und wie lange
dieser noch in Haft bleibe, werde die Berliner Stelle entscheidet .

Was die Landvolkführer angehe, so habe es sich nicht ver-
meiden lassen, daß bei der großen Zahl der vorgenommenen »Ver-
haftungen — im ganzen wurden 30 Personen verhaftet —«einigse
Fälle nicht aufrechterhalten werden konnten» Jeder einzelne
Fall werd-e geprüft unb, falls der Verhaftete mit der Angelegen-
heit nichts zu tun habe, werde er sofort wiederfreigelasseir Jin
übrigen sei für bie Polizei der Ring so gut wie geschlafen.

Wie der Volizeipräsident weiter mitteilte, ist ein schwerer
Vombenanschlag eingestanden worden. nämlich der Ansch ag vorn
30. August dieses Jahres gegen das Haus des sozialdemokra-
tischen Regierungsvizepräsidenten in Schleswig. Dieser Anschlag
sei in allen seinen Einzelheiten aufgeklärt. Auch aus diesem
Geständnis gehe mit aller Deutlichkeit hervor, daß die Bomben-
leger in den Kreisen der Landvolkbewegung zu suchen seien. Der
Name des Täters müsse im Interesse der Untersuchung noch ge-
heimgehalten werben. '

Es sei kein IFufalL daß von den Tätern zuerst bie leichtesten
Anschläge eingetanden warben. Aus diesen Gestanduisteiuset
zweifellos zu fol -ern, daß die Landvolkführer slluftraggeber ei»eu.
Diese hätten ni t nur bie Gebäude ausgesucht, an die Anschlage
zu verüben eien, sondern auch die Leute dazu estiinint. Das
gehe einivan frei aus den Geständnissen hervor. Es handele sich
also um ein vollständig planmäßiges Vorgehem Der fernab
dieses unsinnigen Vorgehens lasse sich nur so erklareu, dß die
Landvolksührer dadur immer wieder neue Unruhe in die zaud-
bevölkerung hineintragen wollten, um ihre Bewegung im Gange
Tit halten und ihren .. .. .
ie Bewaffnun der Landvolkbevolkerung lamnaßig vorzubek

reiten, was an bie Aushebung des Waffen agers in Rönue ber
Winsen a. d· Luhe beweise. Diese Bewegung sollte solanae ge-
führ werben, bis von irgendeiner Seite — wie man hossie —-

\

von tommunistischer Seit-e Ge enaktionen sich bemerkbar mindrer-«
‘ sich dann selbst zur Wehr zu etzen. »
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influß zu steigern. Das Ziel sei gewesen.-

 

Lotales und Allgenieines.
Gedenktage am 17. September.

1631 Sieg Gustav Adolfs von Schweden über Tin bei
SBreitenfelb.

1915 Die Deutclen erobern Wilna.
1917 Der Land aftsnialer Toni v. S t ad l er in München geft.

Sonnenaufgang 5.3? Ulr ': Mondausgaug 18.10 llgr
Sonnenuntergang 18.12 U,r :: Monduntergaug 3.19 U r

Mutter und Kino. —
Jeder Mutter höchster Ehrgeiz müßte es sein, ihr Kind

ganz zu kennen, fein volles Vertrauen zu befiäen. Aber ihre
Hauptsorgen erstrecken sich zumeist auf äu etliche Singe.
Daß es sauber gewaschen, hübsch gekleidet ist, daß es seine
Nahrung richtig erhält und feine Schularbeiten gut macht,
ift ihnen vor allen Dingen wichtig.

Gewiß. alle diese Sorgen sind berechtigt und von allen
diesen äußeren Dingen soll feines vernachlässigt werden.
Nur darf darüber des Kindes innere Entwicklung ni t
vergessen werben, unb all diese äußeren Sorgen dürfen ni- t

-zu-r Uebertreibuug werben, wobei bes Kindes Seele dann
jämmerlich darben müßte. —- Körper und Geist, beides
bedarf der Pflege. Nicht die Mutter ist die treuefte, bie
nur bie Rechte des Körpers anerkennt und ihr bi-e forglichfte
Pflege widmet, sondern die, die sich daneben auch um das
Seelenleben ihres Kindes tief und eingehend kümmert.

Es ist gar nicht notwendig. daß man sein Kind auf
Schritt unb Tritt überwacht. Auch dieses allzu ängstlich-e
Ueberwachen ist oft Ueb·ertreibung. Aber man muß wissen:
des Kind-es Seele ist mein, es wird keinen Schritt tun, den
die Mutter nicht wissen sollte. Das unbegrenzte Vertrauen
sein-er Kinder zu besitzen, ist eine. Aufgabe, die sich sicher der
Mühe lohnt. «

Dieses Vertrauen wird man aber nur dann erringen,
wenn Inau auch Verständnis für die kindlichen Leiden und
Freude-i hat. Wenn das Kind in feiner Herzensunschuld
zu seiner Mutter kommt und alle-s erzählt und berichtet,
auch Ungehörigkeiten, dann darf die Mutter nicht gleich
mit bösen Worten über das Kind herfallen unb es_ mit
Vorwürfen ohne Ende iiberschiitteu. Die Mutter muß die
Offenheit des Kindes würdigen, nicht, indem sie zu allem
Ja und Amen sagt, sondern dadurch, daß sie bei dem Kinde
in aller Liebe und Güte die Reue über ein begangene-s
Unrecht zu weilen sucht. f). Kl.

— Kurse über Grundbuchwesen. Die Verwaltungsaka-
bemie in Berlin hält vom 14. bis 19. Oktober 1929 innben
Räumen der Universität Berlin eine Vortragsreihe uber
die rechtlichen, wirtschaftlichen und verwaltungstechuischen
Fragen des Grundbuch- und Grundstückwesens ab. » Die
Veranstaltung bezweckt, durch Vorträge namhafter Wissen-
schaftler und Praktiker eine Gesamtdarstellung der mit der
Materie zusammenhängenden liFragen zu bieten. Fuhruns
gen unter sachverständiger Leitung vermitteln Anschauun-
gen in die technisch zweckmäßige urchfuhrung von Auf-
gaben der Verwaltung und Wirtschaft. Die Kurse sind fur
alle mit der Verwaltung, Veräußerung, Belastuiig,·Be-
steuerung und Vermessung von Grundstücken besagten
Kreise der Verwaltung zu empfehlen. Zugelassen werden
diejenigen Beamten, die auf Grund einer dienstlichen
Tätigkeit und ihrer Vorbildung die nötisen Kenntnisse
besitzen, um den Vorlesungen mit Ruhe-i so gen zu konnen.

— Von Bohrwürmern heimgesuchte Möbel» verdienen
die ernsteste Aufmerksamkeit, wenn nicht die Schadliuge der
Möbel ihr verdserbliches Handwerk ungehindert weitertrei-
ben sollen. Ein sicheres und ebenso einfaches Mittel, den
Bohrwürmern Einhalt zu gebieten, ist in Wasser geloste
Karbolsäure, und zwar nimmt man an 100 Sramm Wasser
etwa fünf Gramm Karbolsäure Entweder mit einer klei-
nen Spritze oder mittels Pinsels wird die»Losung in die
betroffenen Stellen des Möbelstückes eingefuhrt. Aus diese
Wleiste wird den lästigen Schädlingeu am raschesten Einhalt
e o en.

g — Und wo bleiben die Kinder? Eine amerikanische
Satire, bie auch in Deutschland geschrieben sein rannte,
fagt: Eine junge Frau weist das Angebot eines Häuser-
inaklers mit folgenden Worten zururlt »Ach« was, wozu
sollten wir ein Haus kaufen? Ich bin in ein-er Nieder-
kuntsanstalt geboren, in einer Kleinkinderbewahranstalt
grosfz geworben, wurbe in einem Pensiouat ausgebildet,
lernte meinen Bräutigam im Autoraobil kennen und ver-

heiratete mich in einer Kirche. Meine Mahlzeiten nehme
ich in einem Speifehaus ein, lebe in»einem Mietzimmer,
verbringe bie Vormittage mit Golfspiel und nachmittags
spiele ich Brid-g.e, abends gehen wir tanzen ober ins Kino.

Wenn ich krank werbe, lasse ich mich in »ein-ern Hospital

pflegen, unb wenn ich fterbe, beftattet m·i»ch ein Beerdi-

gun«gsinstitut. Alles, was wir brauchen, ist eine (bange

mit einem Schlafraum daneben. — »Und wo»bleiben d e

Kinder?« fragt der Evangelische Elternbund sur die Pro-

vin Sachsen in einer Zuschrift an die Presse mit nur allzu
aro er Berechtigung

Nemiuisccnzen zum Theaterstlilnsi
Wenn das — Laub an den Bäumen sich

zu färben beginnt und leise raschelnd zu
Boden fällt, wenn bie Tage kürzer und



unfer Kurtheater feine Pforten schließt, dann ist es
endgültig vorbei mit »den Tagen der Rosen«, dann
rüstet unser liebes Nestel so langsam zum Winter-
fchlaf, ben ber Herrgott im Hinblick auf den kurzen
Sommer viel zu lang bemessen hat. ·

Am gestrigen Sonntag verabschiedete sgch
das Operetten - Ensemble mit der ,,Förster-
chriftel“. Ein übervolles Haus applaudierte
den Lieblingen des Publikums und ließ sie im-
mer wieder vor die Rasmpe treten. Sogar unser
schüchterner Kapellmeister Frank mußte den Bitten
des Publikums nachgeben und sich ein paarmal ver-
neigen; höchst ungern zwar, aber der stürmische Applaus
mit dein seine künstlerischen Leistungen bedacht wurden,
dürfte »die große Ueberwindung« aufgewcgen haben. Nun
ziehen sie fort: unsere tüchtige,"immen«s begabte Sän-
gerin Verena Darnsel, unser Operettenkobold Stella
Stojan, die sich in einer besonders dankbaren Rolle
Stojan,td ie fich in einer besonders dankbaren Rolle
verabschieden durfte, der Tenor Ludwig Wolfram, des-
sen gewandtes Spiel so viel gereifte Frauenherzen
schneller schlagen ließ, unser kle ner »herziger« Buffo
Walter smaltem bem: so manch’ Schöne heimlich eine
Träne nachweinen wird. —— 1

Ueberschauen wir rückblickend unsere dies-
jährige Theatersaisow so können wir er-
freulicherweise ein tüchtiges Plus in unsre Bli-
lanz buchen, unb auch die ewigen cIllikrrgler werden ich
der Wahrheit nicht verschließen können, daß die i-
rektion Tichh ersprießliche Arbeit geleistet hat. Alte
nnd neue Operetten, Lustspiel und Schauspiel, Kinder
der heitren und der ernsten Aiuse wurden mit der lei-
chen Liebe einstudiert und wiedergegeben; das er-
d;ienst der Regisseure Heßky und Grundmann.

Was uns in diesem Sommer immer
wieder angenehm ins Auge fiel, war die
Sorgfalt, mit der den einzelnen Stücken
der äußerliche Rahmen verliehen wurde. Die
kostümlichen Mittel, die unsern diesjährigen Direktoren
zur Verfügung stehen, waren in Farben und Formen
gleich bühnenwirksam und zeugten von erlesenem Ge-
schmack. (Ich erinnere hierbei besonders an die Aus-
stattungsoperetten.) Daneben bewiesen die Herren Di-
rektoren Franz und Alfred Sicht), durch persönliche
Mitwirkung hie und da, daß sie nicht nur geschickte
Leiter, sondern ebenfalls Schauspieler von Qualität
—sind. Im Hinblick auf das schöne Wetter, hätten sie
getrost die Spielzeit noch um einen halben Monat
verlängern können, will doch der Einheimische, nun
die Hauptsaison der stilleren Nachskurzeit Platz gie-
macht hat, auch in Ruhe ein paar Theaterabendes
genießew

Für diesmal ist es leider vorbei, hoffen
wir. daß uns im» nächften Jahre eine längere Spiel-
zeit beschieden sein möge.

In den bittren Becher des Scheidenss
msischt sich ein Tropfen der »Freude·, da auch
ims« kommenden Jahre die Direktion Tichh in unser
Kurtheater Einzug halten wird. Mit einem nassen
und einem heiteren Auge winken wir unsrer braven
Künstlserschar unsre Abschiedsgrüße zu.

Auf Wiedersehen, wenns wieder Frühling trieb.
_————_

— Ein Sommernachistraum. Zum Besten des
Ingendkammhauses auf dem Spindlerpaß veranstal.ete
die Staatliche Aufbauschule Warmbrunn genie.n-
schaftlich mit dem Schüleror ester der Städtischen Ober-
realschule Hirschber im estsaal der Letzteren eine
Ausführung von hakespaeves, Som-mernachtstraum.
Das ursprünglich für die Einweihungsfeier des Ju· end-
kamsmhauses gedachte Spiel brachte in verkürzter orm
die wichtigsten Szenen des Shakespaere’schen Schau-
spiels, deren textlichsszenische Einrichtung der Leiterin
der hiesigen C21ufbaufchule, Frau Direktorin Roos, aufs
Wiss-Wirt

Alte Schuld.
Roman oon R Kohlrauseh

Copyright bn (Bremer ä- Eo., Berlin NW 6.

Mochi-Um ocrboten.)

2b. Fortsetzung

»Was für Geheimnisse, Brunett Soll ich sie niemals
erfahren ?“

»Später vielleicht. Es hängt von mir nicht ab, wenn
ich sprechen darf.«

»Aber ich kann in solcher Ungewißheit n

ber, tündlich aufs neue an dir zweixelin Ja, Brunn,
ich muß es dir sagen: ich zweifle an irl«

»Seltsam.«
»Was?«
»Wie du beredt wirst in dieser Not und Angst.

oft betadelt deines kühlen Schweigens
Du weißt es, deine norddeutsche Mitgift war

hast reden gelernt. Es
ift, als wenn eine Statue zum Leben erwa t wäre. Du

Jch habe dich
wegen.
das. Nun ist es gebrochen —- du

bist jetzt erst ganz geworden, was du sein annst.«

 
  

t leben —-
kann sso nicht weiter neben dir hergehen und inmer wie-

Beste elungen war. Der beschränkten technischen Lei-
stungs ähigkeit des Schulorchesters entsprechend, hatte
Musiklehrer Hentschel auch die Begleitmusik Blen-
delssohns einer kürzenden Bearbeitung unterziehen
müssen, doch gelang es Herrn Hentschel mit seiner ihm
brav folgenden Streicherschar ausgezeichnet, den Reiz
des Spiels durch farbenschöne Untermalung auf schön-
ste Weise zu heben. Die Spieler der Handlung, unter
denen einige ganz besonders durch gute Mimik und
durchdachtes Spiel auffielen, taten ihr Bestes und
ernteten am Schlusse reichen Beifall. —— Man möchte
wünschen, daß sich auch in Warmbrunn eine Auf-
führung des Spiels, vielleicht im Theater, ermöglichen
ließe. Ohne Zweifel würde diese allseiti ebnsov.iel
freudigen Anklang finden, wie die kürzlichI im Kur-
theater so begeistert aufgenommenen Märchenfpiele.

, -«— Der Sport am Sonntag. Die ersten Spiele,
welche um die Aieisterschaft des Fußballgaues Hirsch-
berg ams Sonntag stiegen, brachten dem Warmbrunner
Sportvereiu die ersten Gewinnpunkte, Die 1. Elf
fertigte die 1. Mannschaft des STC. Hirschberg auf
demt Feigenmund mit 5:0, nach überlegenem Spiel, ab.
Die 2. Senioren des WSV. siegte über den Hermss
dorfer Sport-Verein Gelb-Weiß mit 3:0. Im Freund-
schaftsspiel der Knaben des WSV. und Gelb-Weiß,
siegten die WSV.-Iüngsten mit 2:1. Die beiden In-
gend-Mannschaften des WSV. stand-en sich im
Uebungsspiel gegenüber. In Hirschberg brachte
der Sport-· und Turn-Club Hirsch-berg 1919 fein Iubi-
läums-Sportfest, das von sehr guten Kräften aus
ganz Schlesien beschickt war, zur Durchführung Die
Ergebnisse sind beachtenswert.

— Der Schriftsteller im Zirkus.
dorf, der Verfasser des ,,Klettermaxe«, ist schon als
Fünfzehnjähriger wochenlang mit ein-ein kleinen Wan-
derzirkus gereist, und seitdem ist sein Interesse für den
Firkus und die Zirkusleute nie mehr erloschen. Im
etzten und in diesem Sommer war er wieder lange
mit einem unserer größten deutschen Zirkusse unter-
wegs. Er kennt diese Welt durch und durch und möchte
in seinem neuen Werk, dem demnächst in der Münchner
Illustrierten erscheinenden Roman »Bux« einmal
gründlich mit den falschen Ansichten des Publikums
über dieses Gebiet aufräumen —— uns den Zirkus ein-
mal so zeigen, wie er wirklich ist. Auch mit den wilden
Tieren des genannten Zirkus ist der wageinutige
Schriftsteller auf guten Fuß gekommen.

hy. Hirs-chberg, 15. September. (“noch kein Sauna:
witz-Prozeß.) Die Erhebung der Anklage gegen den
Grafen Christian zu Stolberg-Wernigerode ist erst ge-
gen Ende September oder in den ersten Wochen des
Oktobers zu erwarten, dadie Staatsanwaltschaft noch
längere Zeit zur Prüfung des umfangreichen Ala-
terials benötigen wird. Der Proze wird also erst Ende
Oktober oder im November statt inden.

hy. Breslau, 15. Setepmber. (Die Gasfernversor-
gung befehloffen.) Am Sonnabend hat der Provin-
zialausschuß einstimmig das vom Landeshauptinaiiu
vorgelegte Vertragswerk über bie Gasferuversorgung
auf der Strecke Waldenburg-Hirschberg an enoiniueu.
Mit dem Baubeginn ist im zeitigen Frühja)r 1930 zu
rechnen. .

hy. Breslau, 15. September. (L-eichenfund.) Auf
der Umgehungsbahn wurde am Sonnabend früh eine
weibliche Leiche gefunden. Es liegt Selbstmsord vor.
Die Personalien der Toten sind noch unbekannt.

hy. Hindenburg, 15. September. (Wegen eines
Ingendstreiches erstochen.) Im Stadteil Biskupitz hat-
te der Sohn des Arbeiters Olbrich einem im väter-
lichen Garten Birnen stehlenden Knaben Schläge ver-
abreicht. Plötzlich stürzte sich die erregte Niutter des
kleinen Diebes, die den Vorfall beobachtet hatte, mit
einem Küchenmesser auf den jungen Aienschen und stach
ihn so un lücklich in die Hand, daß er wenige Stunden
später ver tarb.

„_—

streckt, und eine Zeit verging bis wenigstens ihre Lippen
sich wieder bewegten.

»Es ist ja nicht möglich, Brutw, es ist ja nicht möglich!
Este soll ich es denken lernen, daß du —- diese furchtbare
a — _ll

Nun hob auch er die Hand mit ruhiger Abwehrbewe-
gung: »Du mißverstehst mich, Hedwig. Jch habe diese Tat
nicht etan. Jch bin jenen Abend nicht im Hause der
Runen) a ewesen, habe sie nicht gesehen und nicht ge-
sprochen, gabe keinen Teil an ihrem Tode. Das kann
ich dir schwören, Hedwig —- du weißt wie lieb ich Elli
habe — bei dein Leben unseres guten Kindes kann ich es
dir schwören-«

»Oh, ich danke dir, Bruno — dir unb Gottt Es ist,
als wäre mir ein schwerer Stein von der Brust genommen
worden. Jrht will icl vertrauen unb hoffen.“

»Freue dich nicht f0 fehr, hoffe noch nicht zuviel. Du
hast mich gefragt, ob ich frei wäre von Schuld, und ich
habe darauf mit »nein« geantwortet. Dieses Nein bleibt
bestehen, aber fragen darfst du mich jetzt nicht mehr. Viel-
leicht kommt schon eher, als ich selber es hoffe, der Tag,

f an bem ich sprechen kann. Wenn er kommt, wird er Klar-
heit bringen —- ob er auch Freude bringen wird, weiß
ich nicht. Wir müssen warten —-— habe Geduld-«

»Ich will sie haben. Und was auch kommen mag· —-
»Ach, das alles txt ja gleichgültig in diesem Augenblick. du hast mir heute so Großes gesagt, hagt mir damit eine
suche nach Wa rheit —- gib sie mir, Bruna

will bin ja tragen helfen, was zu tragen ist-, aber sagti mir
die Wahrheitw

»Ich ann es nicht, Hedwig«
» ch du kannst es.

weni tens.«
, el'che?“
»Bist du frei von Schuld oder nicht?“
Er kämpfte mit sich, er atmete so tief, daß der Kopf
zurück und vorwärts bewegte, um bann mit einersich

einz u erwidern.ian Silbe
„ ein,“ hie
Nein?"

dämpften

 

Beantworte mir eine Frage

die Antwort, die von seinen Lippen kam. ,

Bei-un stieß m Wen in einem trugen. etlichen, ge-
one hervor, der eindringlicherz war als ein

Lauter Schrei Sie hattedie Hände wie zur Abwehr ausge-— ganz gleichgültige

solche Wohltat erwiesen —- ich danke dir afür von ganzem
Herzen-«

sit i
0 -

Vor dem Kriminalkommissar Brennert Band im Bureau
der Polizeidirektion ein junger Bursche. on der gegen-
überliegenden Hauswand auf der anderen Seite der Straße
kam das matte Winterlicht mit grauem Reflex durch das
große Fenster des Raumes herein unb ließ die Gesichter
der darin befindlichen Per onen blaß erscheinen. Sogar die
gesunden, luftgeröteten üge des stämmigen Polizisten,
dev nahe hinter dem Burschen stand.

Brennert besaß eine besondere Art, mit seinen Klienten
aus bem weiten Reich der Entgleisten zu verhandeln. Er
sprach scheinbar sehr emütlich mit ihnen, manchmal über

nge, um dann plöhlich mit einen

 
Hans Possen. '
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„Breslau. Polizeitagungen. Die Freie ·
einigun für Polizei- unb Kriminalwissens st oeranstal et
in der eii vom 26. bis 29. September e en Schleischen
Polizeitag in Breslau, unb in ber Zeit vom 7. bio 1 . Ok-
tober»die 10 Preußische Polizeiiv e in Düsseldorf. Der
Minister des Innern hält eine zahsreiche Beieili ung der
Beamten der Polizei und Landjä erei an dieser ranstal-
tung sur ehr erwünscht und erklärt M damit einverstan-
ben, daß« n teilnehmenben staatlichen Land ügmibeams
ten, soweit es dienstlich angängig ist, Sonderur aub gewährt
wird. Den Gemeindepolizeiverwaltungen wird empfo len,
ihren Beamten bie gleichen Vergünstigungen u gewä ren,
soweit sich dies mit den Anforderungen des ienftee ver-
einbaren läßt.

Wohl-um Von einem Motorradler tot e-
fahren. Auf der Kunststraße dicht bei dem Dorfe ii r-
suhr ein Motorradfahrer aus Jasten die 25jähri e Tochter
des Landwirts Chwolik von hier. Mit schweren erletzum
gen wurde sie in das Krankenhaus geschafft, wo sie kurz nach
der Ueberfuhrung ihren Vrletzungen erlag.

Neichhennerodors b. Landeshut euer in ber
Nacht. Die Besitzung des Landwir s August Gläser
brannte nachts vollständig nieber. Die gesamte Ernte
wurde ein Raub der Flammen. Mit Mühe tonnte das
Vieh unb ein Teil des Mobilars geborgen werben. Bei
der errschenden Windstille konnten die Feuerwehren die
Nach argebaude erhalten« Die Ursache des Brandes steht
noch nicht fest.

Waldcnbuez Der defette Teerkessel. Bei
Teerunggarbeiten auf ber Dittmannsdorfer Chaufsee floß
infolge Defektg am Teerkessel kochendes Teer aus. Ein
Arbeiter wurde schwer, zwei andere leichter verlegt.

»Brirg·. Ein schweres Motorradungliick w
eignete sich in Leubusch Von Mangschiitz her kam ein von
Barkermeister Grunschel aus Brieg gesteuerteg Motorrad
mit Beiwagen, in bem Malermeister Hayn saß. Am Aus-
gang von Leubusch sperrte am Fichtnerschen Sägewerk ein
mit Stummen beladener und unbeleuchteter Wagen, der
zur Valfte in das Grundstück eingefahrcn war. die Straße
InderDunkelheit fuhr das beleuchtete Motorrad mit voller
Geschwindigkeit egen den unbeansichtigten Wagen. Grun-
schel wurde info ge des heftigen Anpralls über den Wagen
hmmeggefchleubert. erfuhr aber nur eini e Hautabschütsnii-
gen. Malermeister Hyn stieß mit dem opfe unb mit der
rechten Körperseite mit solcher Gewalt an bie Stämme, daß
er eine Kopfverletzung nnd einen Schlüsselbeinbruch davon-
trug Dag Motorrad wurde vollständig zertrümmert Die
beiden Veriingliickten benutzten den Postlraftwagen zur
Fahrt nach Brieg, um sich hier in ärztliche Behandlung zu
begeben. Kurz nach dem Unglücksfall näherte sich ein Kraft-
tragen demselben Holzwagen. Das Auto konnte aber noch
ichnell angehalten werden, sonst wäre wahrscheinlich noch ein
größeres Unglück passiert.

Ziegenhals. Sonnenbad mit tragischen Fol-
ge n Jn Weidenau geriet der jugendliche Schneider Pilz
aus Kuzendorf, der auf bem Dache einer Fleische-riet ein
Sonnenbad nahm, in bie kurz zuvor über das Dach gelegt-i
Starkstromleitnng Ihm wurde der Hals völlig durch--
sfebrannt Die Leiche wurde gräßlich verbrannt aufge-
‚unoen.

Gchlesische Rund-schau
Jst-

o
.’«cc

-‘" Aus der Reichshauptstadt.
:: Jäher Tod eines Lehrer-. Am Kronprinzenufet

wurde der Lehrer Bruno Teßmann aus der Holsteinischen
Straße 2 auf feinem Rade von einem Lastwagen überfah-
ren. Die Verletzungen führten zum Stehe.

:: Brand in den früheren Deutschen Werken. Großsener
brach nachts in Spandau in den ehemaligen Deuts en
werten, jetzt Eifer-Werke Motoren-Coinpagnie, aus. uf
mehrmaligen Alarm rückten die slliehren von Spandau,
Siemens und das Feuerlöschboot l aus. Es getan ‚ eine
weitere Ausdehnung des Brandes zu verhüten. No etwa
funf Stunden konnten die Feuerwehren wieder abriiikm
ChefinIl Feuer sind Kisten mit Autoinobilteilen zum Opfer
ge a en. .

:: Schweres Antonngliick ans der Rudower Ehausfee.
Bei Waltergdors fuhr an der Rudower Chaussee ein Kraft-
wagen gegen einen Baum, wobei der Besitzer, Noni Frei-
herr von Jmhoven, schwer verletzt wurde. während der
271ährige Fahrer Otto Bresser auf der Stelle tot war.

 

Frage dazwischenzufahren, die sie verwirrte und in Wider-
sprüche verwickelte. Auch durch lange i ausen unsicher zu
machen, war einer seiner Trick-s Jn er Verbrecherwrlt
hatte man ihn darum den »Fallenstrller« getauft.

Jni Augenblick war wieder die Taktik der großen Pause
an der Reihe Scheinbar in ein Aktenstück vertieft. das
vor ihm auf bem braunen tintebesprihten Tische lag, las
er mit Eifer, faßte das Kinn überlegend mit einer Hand,
las wieder, machte sich Notizen auf einem gelblichweißen
Zettel und hatte den vor ihm stehenden Burschen anschei-
nend ganz vergessen. Dem wurde sichtlich immer anheimg-
licher zu Mute. Er trat ungeduldig von einein Fuß aus
den andern nnd rieb sich die Handflächen an seinem faden-
scheinigeii Rocke. Sein Gesicht sprach von Jutelli eng,
aber gleichzeitig von großer Verkommenheit Es Hätte
hiibsch sein können, wenn ein merkwürdiges Mißverständnis
es nicht entstellt hätte; die Partie von bei: Nase bis zum
Kinn war genau so lang wie die bis zum Ansatz des un-
ordentlichen, krausen Haares. Der Kopf erschien lang aus-
einandergezerrt. Jn dem vergältnislosen Gesicht aber
brannten ein Paar funkelnde, unkelbraiine Augen.

Plötzlich blickte der Kommissar empor, so rascb daß der
andere förmlich zusammenfuhr und sich auf ene ganz
wichtige ra e vor ereitete. Statt befen sagte Brennen
fehr ein tli .
HanZSHHUstätten warum heißen Sie eigentlich der Schiller-

»Det wissen der Herr Kriminal doch fch-on?“ k
»Na natürlich.“ T
»Za, so wert tct tenannt.« « l
» ber warum?“
»Na, ick bin doch von jute Eltern. Sojar ufs’s Ihm-

nasium bin tck jewesen —- freilich man kurz. Aber da is
doch so allerlei hängen teb leben, un besonders die Liebe
vor die Klassiker.« » .

»Gratuliere.« _
»Un weil ick nu den Schiller in ftüctmetfe ausivendig

kann un manchmal auch davon Je rauch mache bei meine
Freunde, da nennen se mir den Schiller- ans. Wen-i id
bem Herrn Kriininal vielleicht mit det Lie von dler o ,
uffmarten dürfte-- .- « III Ei

tFortsehung folgt.) «



Berliner Ereignisse.
Mißgltirkter Raubübersakl aus einen Kassenboten.

Der Berliner Kriminalpolizei ist es gelungen, einen
von langer Hand vorbereiteten Raubüberfall auf bie Bank
des Berliner Kassenvereins zu verhindern. Der Polizei
waren die Pläne bereits vorher bekannt geworben, fo daß
sie die Direktion des Kassenvereins von dem drohenden
Uebersall verständigen konnte- Die Direktion konnte des-
halb alle niir möglichen sBorfichtsmafmahmen treffen. Als
die beiden jungen Bankräuber das Bankgebäude betreten
und dort ihren Ueberfall auf einen in den Kassenräumen
anwesenden Kassenboten ausführen wolltm, wurden sie
sofort von der bereitstehenden Kriminalpolizei Verhaftet
und abgeführt.

Tragischer Vorfall bei einer Schießübung.

Jn der Hasenhaide wurde auf bem Terrain der Schieß-«
stände der Polizeimeister Kleek tot aufgefunben. Die ärzt-
lich Untersugun ergab, daß Kleck nach einer Schießübung
von einem erzfchlag ereilt worden war.

Der Zustand Kaßners nicht lebensgefährlich.

Nach einer neueren Meldung ist der Zustand des bei
einem Fluchtversuch niedergeschossenen Fassadenkletterers
Paul Kaßner nicht lebensgefährlich. Er hat einen Schuß
in die rechte Gesäßseite erhalten. Das Geschoß befindet sich
noch im Körper. Man wollte erst eine Operation an
Kaßner vornehmen. Dies ist jedoch unterblieben, ba bie
Wunde nach Auffassung der Aerzte auch so ausheilen wird.

Aus nah nnd Fern.
Eberswalde. Zur Raubmordaffäre Elle-

branbt. Bei Stettin wurde nachts der 43 Jahre alte
Landstreicher Herinann Bahls unter dem Verdacht, den
Raubmord an der Zigarrenhändlerin Ellebrandt in Ebers-
walde verübt zu haben, verhaftet unb ber Mordkoniniission
in Eberswalde zugeführt. Ein zweiter Landstreicher, der vor
einigen Tag-en unter dem gleichen Verdacht in Haft genom-
men wurde, deroZLjiihrige Johannes Damnitz, verübte
nachts im Polizeigefangnis in Eberswalde durch Oeffnen
der Pulsadern einen Selbftmorbverfuch. Er wurde sofort
ins»Krankenaus gebracht. doch ist sein Zustand nicht lebens-
gefahrlich Keiner der Verhafteten hat das Verbrechen
isher angegeben, immerhin glaubt man, daß sie mit bem

Raubinord in Verbindung stehen.

Koblenz. Die Folgen des niedrigen Rhein-
w ass e r It a nd e s machen sich in den letzten Tagen durch
Unfalle bemerkbar So wurde oberhalb der Koblenzer
Schiffsbruike ein holländischer Schraubendampfer wrack,
das franzosische Lastschiff »Dijon« trug ein schweres Lerk
davon, oberhalb Braubach fuhr ein Anhängeschiff auf den
Grund. Die Wasserbaubehörden sind bemüht, bie gefähr-
lichen Hindernisse aus dem Wege zu räumen, unb lassen
Ausbaggerungsarbeiten vornehmen.

Marburg. Die Hauptveranstaltung der
400-Jahr-Feier des Religionsgesprächs
galt der Frage der Einheit und Mannigfaltigkeit des Pro-
testantismus in dessen Konfessioiien Die Leitung lag in
den gänden des Dekans der Marburger Fakultät, Prof.
Dr. ermelin. Für das deutsche Luthertum sprach Prä-
sident Wurm-Stuttgart, der die Eigenart seiner Kirche dem
Luthertum und dem Calvinismus gegenüber entwickelte
Der Vizepräsident des evangelischen Dberkirchenrates in
Berlin, Dr. Burghardt. betonte, daß die Union der alten
preußischen Kirche, die die Lutheraiier unb bie Reforniier-
ten umfasse, keine dritte Konfession bedeute. Die beiden
Konfessionen sollten zusammenstehen und voneinander ler-
nen, was die großen Reformatoren gewollt haben. Durch
egenseitiges Studium sollte jxde Gruppe ihrer eigenen
einung um so gewisser werben. .

Köln a. Rh. Die Explosionsstätte in der För-
der Dynamitfabrik bildet einen einzigen Trümmerhaufen
Nur dem Umstande, daß das Scheidehaus von den anderen-
Gebäuden durch einen Wall getrennt ift, ist es zu ver-
danken, daß die anderen Gebäude der Fabrik von der
E losion verschont geblieben finb. Wie nunmehr bekannt
w rd, sind außer den sechs Toten noch zwei Personen leicht
verle t worben, bie sich während der Explosion außerlFa bi
des aumes aufhielten. Sie wurden durch die umher lie--
enden Trümmer verlegt. Die Feststellung der Ursache ber;

furchtbaren Katastrophe ist dadurch besonders erschwert, daßj
alle Personen, die sich in dem Raum befanden, in dem dies
Explosion erfolgte, ums Leben gekommen sin . ‘

Würzburg. Wieder ein Großfeuer in der
Rhön Nachts äscherte ein. Großfeuer die in der Nähe
von Brückenau gelegene Ortschast Obergeiersnest bis auf
Goei Wohnhäuser vollständig ein. Der Brand entstand im
nwesen des Landwirts Brust und breitete sich mit rasen-

der Geschwindigkeit über bie ganze Ortschaft aus. Der
Landwirt Brust, der sich bei Ausbru des Brandes in
einem Nachbarorte befand, eilte beim nblick des Feuer-v
scheines nach Hause. Es gelanzlzihny seine Frau und seine
Kinder aus dem brennenden ohnhause zu retten, wäh-
rend das Vieh und die gesamten Erntevorräte ein Raub
der Flammen wurden. Jnsgesamt sind drei Wohiihäuser,
zwei Neben ebäude und drei Scheunen abgebrannt. Es
wird Brand tiftung vermutet.

Kleine Chronik.
:f:f: Sas Urteil im Spionageproseß von Hidasneineti.

Das Militärgericht verkündete jetzt in Budapest das Urteil
im S ioiiageprozeß von Hidasnemeti gegen den tschecho-
lowa ischen Eisenbahner Vinzenz Pecha und den ungari-
chen Staatsangehörigen Johann Tot . Wegen dieses Vor-
alls war wogenlang der Bahnver hr zwischen Un arn
unb ber Tfche oflowakei gesperrt. Pecha wurde des er-
brechens der Spionage schuldig ges rochen. Er wurde u
fünf Jahren schweren Kerkers, vers ärft durch einen ast-
tag im Monat und zwei Wochen Ein elzelle in jedem ahr,
verurteilt. Toth wurde zu drei Ja ren schweren Kerkers
mit denselben erschwerenden Umständen verurteilt. Beiden
wurde die Untersuchungshaft von zwei Wochen auf die
Strafe angerechnet.

:le Arbeiteraussperrung in mm. Die Arbeiter der
lederverarbeitenden Industrie in Wien und Niederöster-
reich sind in den Streik getreten, weil die Unternehmer
ausgerhalb des geltenden Kollektivvertrages gestellte Lohn-
ior erungen nicht beantwortet haben. Sie Unternehmer
haben nun entsprechend dem an die Arbeiter gerich eten
Ultimatum die Arbeiter ausgesperrt. Von der Ausslpev
rung werden rund 2000 Arbeiter betroffen. Verband un-
en zwischen beiden Parteien sind vorläufig nicht in Aus-

acht genommen.
äs- Die Unterfuchung des unter egan enen Dampfers

»Amt«-. Die Steile. wo ber iinni die amoier ..Kuru«
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‘f untergTegangen war, ist von

 

ucherii abgesiiihi iborben.
Den auchern sollen sich ent eßliche Bilder dargeboten
haben. Es gelang, eine Reihe von Leichen, die in den
Kajüten des untergegangenen Dampfers eingeschlossen
waren, zu bergen. Sie Opfer der Katastrophe werden auf
Staatskosten beerdigt werben.

#f: Kein Verkauf des Diirerbildes „Sas Rosenkranzfest«
nach Deutschland. Zu verschiedenen Meldungen in der letz-
ten Zeit über ben beabsichtigten Verkauf des Diirerbildes
„„Sas Rosenkranzfes« aus dem Strahover Kloster (Böh-
men) nach Deutschland wird mitgeteilt, daß jetzt von eine-m
Verkauf keine Rede mehr ist und daß die seinerzeit er-
betene Verkaufsbewilligung nicht erteilt wurde.

:H: Sie griechische Räuberoperette. Zu bem Raubüber-
fall bei Trikkala wird gemeldet, daß zur Verfolgung drr
Tzatzabande bisher 3000 Mann Militär aufgeboten worden
sind. Man verhehlt sich aber nicht, daß die Aussichten auf
Erfolg gering sind, da die Spur verloren ist. Tzatza hat
das ihm iiberbrachte Lösegeld von 550 000 Drachmen für
die Geiseln als völlig ungenügend zurück-gewiesen und ver-
handelt mit den Verwandten der Geiseln. Seine frechen
Forderungen übersteigen alles bisher Dagewesene.« Ganz
riechenland sieht mit höchster Spannung der Weiterent-

wicklung dieser Komödie au. Sie Zeitung »Kathimerini«
richtet wegen der Ereignisse bei Trikkala beispiellose An-
griffe gegen die Regierung. Die Staatsautorität habe vol-
lig versagt, und nicht einmal in Operetten seien ähnliche
Dinge möglich.’

:H: Frau und Kinder ermordet. Jn einem kleinen Orte
bei Olmütz wurde ein furchtbares Verbrechen entdeckt. Ein
Arbeiter hatte sein Haus angezündet. Bei den Löfcharbei-
ten fand man in der Wohnung die fünfköpfiige Familie
des Arbeiters tot auf. Wie festgestellt wurde, hat der
Arbeiter seine Frau und seine drei Kinder ermordet unb
bann das Haus von mehreren Seiten angezündet Dann
hat er Selbstmord begangen. Der Täter war als Trun-
kenbold bekannt.

:H: Ein wertvoller Fund. Jm Diamantengebiet von
Transvaal hat man einen Diamanten von der Größe eines
Hühnereis im Gewicht von 10114. Karat gefunden. Er ist
für 132 000 Mark verkauft warben.

zfl: Srei Tote durch Autozusaniuieiistoß. Jin schweizeri-.
schen Jura bei Pontarlier stießen zwei Autos usammem
Das eine stürzte aus beträchtlicher Höhe in den z luß. Ein,
Pariser Arzt, seine Frau und sein Freund, die in dem
Wagen saßen, wurden getötet.

:sIs: Vrotman el in Moskau. Jn der Lebensmittelver-
sorgung der Sta t Moskau ist in der letzt-en Zeit eine Ver-
schlechterung eingetreten. Sie Sowjetbehörden haben scharfe
Maßnahmen gietro fen, um die Zufuhr von Lebensmitteln,
insbesondere von etreibe unb Fett, für die Moskau-er Be-
volferung, zu si ern. Die Sowjetregierung erklärt aber,
es bestehe kein-e efahr für die Brotvsesrsorgung Moskaus;
man leid-e unter Schwieri keiten, weil der Getreideeinkauf
auf bem Lande nicht fun tioniere.

#1: Ein englischer Fischdampfer gerammt. Ser englische
Dampfer »Porth Leven« rammte auf der Fahrt von Ply-
mouthmach Loctudn im Nebel den Langusten-Fifchdampfer
»Chop»ine Bihen«. Letzterer sank in wenigen Minuten. Die
aus funf Person-en bestehende Mannschaft konnte gerettet
werben mit Ausnahme des Besitzers, der ertrank. Sie See-
behorden haben eine Untersuchung eröffnet.

gis-—- (“Ermäßigung des Lösegeldes durch die griechische Räu-
beronude. Zu der Gefangennahme von Reisenden bei Tril-
lala wird gemeldet, daß es soeben gelungen ift, bie Fühlung
mit der Tzatzabiande herzustellen. Die Banditen haben die
Losegeldforderung auf 1300000 Srachmen ermäßigt unter
der Voraussetzung, daß ihre von 800 Polizisten und einer
Schwadron eingeleitete Verfolgun ein-gestellt wirb. Die
Ziehergabe des verlangten Lösegel es wird in Kürze er-
‚folgen, ba man um b-as Schicksal der Geiseln fehr besorgt ist.

»:tf: Wassernot in Böhmen. Die außerordentliche Trocken-
heit der Sommermonate hat in ben Industriestädten Nord-
bohmens große Wassernot hervorgerufen. Höh-er gelegene
Stadtteile sind viele Stunden ohne Wasser. Jn Reichenberg
hat man die Leitungen von 10 Uhr vormitta s bis 4 Uhr
nachmittags und von 8 Uhr abends bis 6 Uhr Früh gesperrt.

rfnf: Ein standhafter Hun erkünstler. Um einen neuen,
Rekord im Hungern asufzuste len hat ein Mann in Eardifff
in En land schon über 61 Tage gesfastet. Da er bereits an«
Herzs- )wachse leid-et und deliri-ert, hat ihm der Arzt dringend
geraten, ben Versuch einzustellen Er weigerte sich aber.

,-

 

Girafzenfchlachi in Si.Pauli.
Mit Aexten wird ein Lokal erstürmt.

= Hamburg, 15. September.

Nachts fanden im Vergnügungsviertel St. Pauli zwei
stöbere Schlägereien zwischen Maurern und Zimmerleuten
auf der einen und umhertreibenden Leuten, die wahrschein-·
lich von den Handwerkern als den Zuhälterkreisen ange-«
hörig angesehen wurden, auf der anderen Seite statt. i

Jm ersteren Falle, der sich auf ber Straße abspi-elte,
wurden mehrere Personen leicht verlegt. Sechs Personen
mußten festgenommen werben. Jm zweiten Falle ers-s
sturmten mit Aexten bewaffnete Zimmer- und
Maurergesellen eine in der Silbersackstra e befindliche
Wirtschaft, jagten die Gäste hinaus und zertrüm m er-
ten das Lokal. Auch dort ab es einige Leichtver-
leiste. Füanersonsen wurden festgenommen

Die Streitenden konnten nur durg tatkräftiges Ein--
greifen derfPolizei getrennt werben. ie Vorgänge düer
ten noch ein ernstes gerichtliches Nachspiel wegen Land-;
friedensbruchs ufw. zur Folge haben. · ‚xi « s·

..1 ‚' 8,1 ‘
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Explosionsungliick in Damia.
Siebzehn tote.

El Mailaivd, 15. September.
Jn einer Drogerie in Parnia expkiodierte das Benzinc

lager, wodurch das ganze Haus in Brand geriet und ein-
st»iirzte. Sie Feuerwehr traf alsbald an der Ungliuksstelle
ein. Es gelang ihr, siebzehn Tote und zwanzig Schwervers
legte zu bergen. an dein Gebäude, das dem Großindustriels
len Muniei gehörte, befanden sich aurh Viiros und Lager.»
Muniri selbst wurde getötet.

Die Ursache der Explosion ist noch nicht bekannt. Man-«v
nimmt an, ba es sich entweder um Kurzfchluß handelt,
oder daß ein rbeiter unachitsamer Weise ein brennendes-
Streichholz weggeworfen und fo einen Brand verursasät hat.
Man befürchtet, daß noch weitere Tote unter den . tum-
mern liegen. ,« i 1:}, _ 3.„
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Die englischen Truppen räumen Wiesbaden.

Aus der Garnison Königstein bei Wiesbaden abreisende
ensxilischse Soldaten verabfchiedeu sich von deutschen Eisen-

bahnern.

    

        

  
  

  
  

  

 

   

1/": Cz ·...-i e- — s — i
-,«,. ·M,g, l. / HT I « ‚ka / - V e .«««·-«

”(Z/27'» auf“ ww'q‘ä?’ ‚ . - I I f 'flq f ‚f I” '‚

“UN/{5% ‚pfi-il h J EITH- '. «- « X l ‘ ‚ l Eil-fi-'

u« ‚i i i .-i- . is . — s im. «
will-, - Nil ils-it L Hist-' « - I-

« ,J Wild-« "- « ”i « "mit! -. l.
// [1/ zitxzsltsji Tit . Dis-Äq- «.««; .‘ H- , T- i » 1.23:}, “h. .„f
”in! H «)-- W" like-s- · « i i”: . u “,tz- Mr is-« \,i.
-.--:I w , 17’, /E,Z| . ’ «· II « ".‘f iiisf·.«w" . "W

I/l/„ iiiz ,I‘ (‚Ph/r s- «- ':| ;._-_';

«—-:« Zu « - i- H Es-
fing/7g". { (5’) ‑/ «

Cis-Co ZurRhein/and-Ra‘umqng. · . »p---·—«··««

Die englischen Truppen haben mit der Räumung der zwei-
ten Zone begonnen. —- Solbaten der Garnison Königstein
bei Wiesbaden wünschen ihren Frauen und Kindern, die

vor ihnen die Heinifahrt antreten, gute Reise.
-v- mm---

 

Hedwig Wangels ,,Tor der Hoffnung« wird geschlossen.
Hedwig Wangels großes iulturelles Werk, das »Tor der
Hoffnung«, gegründet in der ivarmherzigen Absi t, ein-
mal entgleigten und schutzbedürftigen Frauen den » eg zu-
rück ins Le en und in die Gesellschaft zu ebnen, mu iftetit

er-gefchloffen werben, weil es an ben Mitteln zur
führiing mangelt.

 
Die Schauspielerin HedirZig Wangel unter den Schützkizigen

res Jbeims.
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Deutscher Rundfunk

« '.
|0 ‚y, u; ·

aufdem fl'ffelfurm. Der Direktor der Funtgesellichaii in Frankfurt a. zur, Dr.

ahnen. unternahm kürzlich einen Rundgang durch Paris

mit dem Mikrophon und schilderte den deutfchen Rundfiinks

höiern feine Erlebnisse

_ 6„"1721618
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Ein zusammenlegbaree Anto.
Dein Berliner Erfinder, Oberingeiiieiir Zaschka, ist es ge-
liinsem einen Kleinwagen zu konstruiereii. der innerhalb
7 “ iinuten anseinaiidergenomineii »und versiaitt werden
kann. Die Aiitopanne verliert damit ihre Schrecken; der .

 

  
Besitzer des Fahrzeuges kann, wenn im etwas zustößt, den

Wagen zerlegt heimtragen. Er braucht außerdem keine
Garage.

· —-.—·- .‚..-‚._—

Der Zeppelinverkehr mit Amerika.
Staaken nicht kontinentaler Luftschifshafen?

ess- Berlin, 15. September.

Am Dienstag kehrt bekanntlich Dr. Erkener von Amerika
heim. Den Telegrammen zufolge, die seiner Abreise vor-
auseilen, zu urteilen, kommt er nicht mit leeren Händen.
Die Meldungen erklären, daß den Verhandlungen nunmehr
die Tür geöffnet sei. Es ist beabsichtigt, eine deutsch-ame-
rikanische Luftschisfbetricbsgesellschaft für den europiiischz
amerikanischcn Verkehr unb eine rein amerikanische Be-
triebsgesellschaft für den amerikanisch-sernasiatischen Ver-
kehr ins Leben zu rufen. Wie man im näheren hört, dürfte
aber kaum mit Staaken als kontinentaleni L«sitkchifshafen
zu rechnen sein.

VII-—- « «vWü «qhs»
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Wie die Große Deutsche Funkaiisstellung ge eigt hin, ist
das Problem des Fernsehens als praktisch gelöst anzusehen.
Auch die Empfängerfrage kann in geivilefem Sinne schon
als gelöst betrachtet werben, denn auf ber “ usftellung waren
Fernsehapparate zu fehen, bie nicht mehr als 120 Mark
kosten. Die Schwierigkeiten, die jetzt noch bewältigt werden
iniifen, liegen auf funkorganisatorischem Gebiet. Sie sind
nicht gering, aber sie können und werden in absehbarer
Zeit gleichfalls eine Lösung finden. Die jetzigen Erfolge der
deutschen Funkiiidustrie sind nicht zuletzt dadurch zustande
getommen, daß innerhalb der Industrie eine Nationali-
sfieruiig durchgeführt wurde. die sich vorteilhaft ausgewirkt
hat, denn die Zahl von 80 rößeren Rundfunkfirmen hat
sich bis aus die Hälfte verr naert. Dabei ist ber Markt

Das älteste Glied unterer Familie,

unsere liebe Tante

Fräulein

Marie Itiriiliner
ging am Sonntag, den 15. September im

ehrenvollen Alter von kalt 93 Jahren heim-

Wir danken ihr für ihre Liebe und

Psalm 84, 12.

Marta Fellmann
und Kinder.

Trauerfeier Donnerstag nachmittags 3

Uhr Harmonie.

Treue.

„._..—-‚....." —- sc-

Dienstag unb folgende Tage treffen laufend
Ia prima Einlegepfiaumen

‘ sowie Yesifssilfetserstkiiiilege-Gnrlien ein.

Villnsitr Preise qrosstc iliisinilitx
der Weg lohnt fich.

Verlauf mir in meinen beiden Geschäften,
hochachtungsvoll W. Röhriiht.

ITTOIOIOIOW

nachhinein-Rechnungen
hält vorrätig

Buchdruckerei Fleischer.
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größer geworben, so daß bamit'gerechnet werben kann, daß
auchnach der wirtschaftlichen Seite hin die deutsche Funk-
ii:«dustrie einen noch erfolgreicheren We findet, eine Ent-
wicklung, die man aufs herzlichste begrü en darf.

a'r

Sehr zu Unrecht wird behauptet, es gebe in unserer
iinerbittlichen, herzloseii Zeit keine Idhlle mehr. Ich fahre
neulich mit dem Eilzrige, der eFrankfurt a. M. um 18.43 Uhr,
also entsprechend jetziger Iahreszeit bei einbrechender
Abenddänimerung, verläßt, nach Bebra. In Schlüchtern, das
etwa siidlich von Fulda liegt, trifft dieser Zug um 20.2() Uhr
ein, unb laut und vernehmlich rufen die Schaffner: »Fünf
Minuten Aufenthalt!« Da es heiß war, benutzte ich die
Gelegenheit zu einer kleinen Erfrischung Sagt der Mann
in ber kleinen Erfrischungshallet »Sie brauche das Bier net
so runter zu sterze, wir fahre nit gleich wieder los « »Ich
weiß,·wir haben fünf Minuten Anfenthalt.« Aber da ein
Gespräch nun einmal im Gang ist, fährt man, nur um etwas
zu lagen, etwa fort: „“lßarten wir auf einen Anschlußzug?«
Drauf die freundlich-e Erklärung: »Nein! Aber im Sommer
werden hier die Licht-er im Zug angesteckt. Ietzt wird es
freilich schon früher dunkel, und da stecke sie die Lichter scho
unterwegs, auf ber Fahrt, an!“ Darum also die fünf Mi-
nuten Aufenthalt von Schlüchterni —- -——

_ Trotz aller Aufmerksamkeit der Polizeibehörden steht der
Handel mit Kokain noch immer in höchster Blüte. Ie
schärfer die Ermittlum en werben, desto mehr Raffinesse
wird von den Kokains mugglsern aufgewandt, die Polizei-
organe hinters Licht zu führen. Besonders schlimm lagen
in der letzten Zeit die Dinge in London. Wiewohl man das
Erdenklichste aufbot, hinter bie Schliche des Geheimhan-
dels zu kommen, konnte man keine nennenswerte Spur aus-
iindi machen. Da endlich verriet ein kleiner Zufall, daß
vie chmuggler eine Unmenge — Brieftauben in ihren
Dienst geste lt hatten, bie geradezu meisterhaft abgerichtet
waren, um einen ständigen Rauschmitteltrausport nach der
englischen Hauptstadt durchzuführen Im Zusammenhang
mit dieser Affäre konnten nicht weniger als 120 Schmuggler
bingfeft gemacht werben.

Auf eine fegt intereffante Weise will man jetzt in Eng-
land das Baga undenproblsem zu lösen versuchen. Auch dort
hat-te man in der Nachkriegszeit die unangenehme Tatsache
feststellen müssen, daß von Jahr zu Fahr die Schar der
Landstrei er immer bedenklicher ans swoll unb zu einer
ständig größeren Gefahr für die Allgemeinheit wurde. Man
will nunmehr, um bas Uebel an der Wurzel zu fassen, dazu
übergehen, bie Landstreicher mehr und mehr zu nützlichen
Gliedern der menschlichen Gesellschaft zu machen, unb zwar
baburch, daß man sie zu Hilfskräften für den Ackerbau
heranbildet. Als erstes hat man kürzlich einen sehr aus-
gedehnten herzoglichen Landsitz samt Schloß getauft, auf
bem zunä st ungefähr 100 „Run'ben“ ihre Ausbildung er-
fahren so en. Schlagen die Versuche gut ein, bann will
bas Loiidoner Wohlfahrtskomitee noch weiter-e Ankiiufe
tätigen, um fo gründlich wie möglich das Bagabundenpro-
blem in ein-er für die allgemeinen Interessen günstigen
Weise zu lösen.

Kürzlisch suchte die große obseritalienische Stadt Mailand
dem Beispiel anderer Großstädte zu folgen unb einen Nat-
tenbekämpfungstag in großem Stile abzuhalten. Man
wandte dabei ein Gift an, bas nach ber Aussage von Fach-
leuten die Eigenschat haben iollte, auf bie toten Ratten
balsamierend zu wirken. Der Krieg wurde den Ratten er-
klärt, unb bie kleinen Viecher hörten gan folgerichtig auf
Frei knabbern. Aber die guten TiJiailiinder amen dabei vom

e en in die Traufe. Das Gift wirkte nämlich keineswegs
bal amierenb, sondern es entstand ein ungeheurer. wider-
licher Geruch, so daß die nunmehr eingetretenen Zustande
beinahe noch gräßlicher waren als bei Lebzeiten der Ratten.
Den Behörden blieb schließlich nichts ander-es übrig, als
für etwa zwei Millionen Ratten ein amtliches Leichen-
beaänanis zu veranstalteir

Bermisihtes.
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O Meine Danie, trauen Sie desni Spiegel versehrt-Miit ,

Hdlicher Bestimmtheit wird jede Dame hohnizch [auf-2.2i.

 —-"a”——

Helmatbüchern

schmuck vorwiegend von Wilhelm Biel.

Der durch seine Elsässischen und Lothringischen

Sagen bereits wohlbekannte Verfasser bietetden deut-

schen Eisässern und Lothringern, den Verdrängten

wle den noch Ansässigen, eine Blütenlese der besten

Literatur Ihrer Heimat. In der sie In Zelten der Not

und Bedrängnis Trost und Stärkung Im Kampfe um
Es haben die bedeutendsten

elsässlschen und Iothrlnglschen Dichter und Schrift-

steller der Vergangenheit und Gegenwart an dem
Werk mitgearbeitet, hervorragende Künstler Blätter

zur bildlichen Ergänzung des Textes zur Verfügung

gestellt. Gute Ausstattung. relcher Buchschmuck ·
und die sorgfältig gewählten, zum Teil farbigen - i - ·
Kunstdrucktafeln heben das Werk über dle Fülle
ähnlicher Erscheinungen h’ervor und machen es zu

Ihr Volkstum finden.

einem hervorragenden Geschenkwerk.

Ausführliches Werbeblattauserlan'gen poetfrela
DleLleferungerfolgtgegenVorelneendung desBetra-
ges oder gegen Nachnahme unter Portoberechnung.

VERLAG FRIEDRICH BRANDSTETTER
Postscheck-Konto Leipzig 939LEIPZIG C1 ::
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Kennst du dein Heimatland?
In der Sammlung von Brandstetters

e r s c h i e n:

Elsaß-Lothringen
. Ein Heimatbuch herausgegeben im Auftrag des Wissenschaft-

lichen lnstituts der Elsaß-Lothringer im Reich an der Universität
Frankfurt a. M. von Fritz Bouc hhoitz.

Oktav mit 15 z.T. farbigen Kunstbeilagen und 2 Karten. Buch-
in Ganzln. geb. 12 M.

XVI und 506 Seiten z

«.acnn man ihr erklärt, daß das Bild, bös M Sake-M von
ihrer Persönlichkeit gibt, kein vollkommen iiatsiirgetreues
ift. Ein französischer Gelehrter hat das in diesen Tagen
ganz eiiiwandfrei nachgewiesen, so unwahrscheiiilich es auch
klingen ma . Er hat den vollen Beweis dafür erbracht,
daß der Spie el vor allem ein ganz falsches Bild von der
Hautfsarbe gi t, da durel das Glas eine Diiiiipfung der
Hantfarbe bis zu fasst 25 rozeiit bewirkt wird. Abgesehen
von ganz wenigen Glassorten, die den Teint giinFiger»uiid
ieahlgefiilliger als in Wirklichkeit erscheinen la en, falle
bas Spiege bsild erheblich ungünstiger aus, was allerdings
nicht die Berechtigung gibt, fich einer schrankenlasen Selbst-
ssimeichelung auszuliefern. Ein weiterer großer Nachteil
dies Spiegels besteht darin. daß er in jedem Falle, _unbe:
kümmert darum. wie weit man von der Spiegelglassrherbe
«- «-t fteht. bie Gestalt merklich kleiner erscheinen inni.

"itii'ithicH ist
O Die Miit-- iiiire mit den leeren Taschen. Je reicher

nie errschaften sind, uin so weniger Geld haben sie bei sich,
iirteilte einmal ein Londoner Hotelbesitzer, der unter seine-i
{Säften fiebert Millionäre hat, die noch nie eine Rechnung-
in bar bezahlt haben, bie nie einen einzigen Penny bei
sich tragen; stets gaben sie einen Scheck in Zahlung. Selbst
die Triiikgelder werden auf diese Art unb Weise verteilt.
Ein Millionär ist bekannt unb bekommt Kredit an den
Stellen, wo er regelmäßig verkehrt, und wie die Erfahrung
zeigt, sind reiche Leute in dieser Beziehung immer konser-
vativ, Fahrgeld braucht er nicht zu bezahlen, denn er hat
fein eigenes Auto, und somit ist es ihm möglich, mit leeren
Taschen durchs Leben zu ehen. —- Das wünscheich mir
auch, denn viel Geld zu ha en, ift noch zu wenig, gar keines
tu brauchen ist mehr. '

Radiofehan
Rundfunk-Brograiiim für Dienstag, den 17. Sept. 1929.

Berlin tAielle 418). 10.45: Bildfunk. — 11.0t): Odeon- bzrv.
Columbia-Mirtteii. —- 12.:30: Die Viertelstunde für den Land-
wirt. —— 13.50: Bildfiiiik. —- 14.00: Schallplatteii-Koiizert. -—-
153.30: “.lieufeelaiib. Land und Leute von heute. — 16.00: Stunde
mit “Büchern. -— 10.30: Konzert. —- 17.00: Unterhaltung-music
—-— Anschl.: Werlieiiachriclsten nnd Mitteilungen des Arbeits-
anites Berlin-Mitte außerhalb des Programms der Funk-
Stuiide. -s— 10.00: Einer gegen drei. —- 19.30: Probleme unb
Ausgaben des Handwerks —- 20.00: Brettlkiiiist von Ueber-all
(Schaltuhrttenionrert). — 21.00: Treppenwitse der Literatur-
gesiiiichte —— Anschl.: Presse-tliiischau des Drahtloseii Dienstes. —-
“Jiach brn “Jlbenbnielbungen: Bildfunk.

Iris-nigswiisierhaiifeii (Deiitsche Welles. 9.30: Deutsche tkas
iiiili.i.iiainc:i. — l:!.ists: Französisch für Schüler. —- 12.30: « ri-
Ergoii-Platteii. —— 14.00: Von “Berlin: Schallplatten. — 14.30:
Taiiztiirnen für Kinder. — 15.00: Flngzengmodellban. — 15,45:
Franenbastelstiinde. — 16.tiis: Versunkene liniverfitiiten. —- 17.00:
Narhniittagsloiizert von Leipzig. —- 18.00: “JJiufiiverfteheu —-
1ei.:-30: Französisiii für Fortgeschrittene. — 18.55: Die gewerb-
lichen Geiiofseiischasreii im Lichte des Genosseiischiiftstages. —
10.10: Diingeniittell-:hrgang (Ehemie). —- 20.00: Aus dem Ber-
liner Dom: Konzert des Staats: unb Domchors. —- Anschl.:
tleliertraguiig von Berlin.

Bereinsraiendee
Esperanto Societo »Estonteco«.

Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung iiii
Hotel »Roseiigarteii«. Gäste willkommen.

SieiiagrasihensBerein „Steige-Schrein“
Jeden Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsabend in der

Eisena. Schule. -- Gäste willkommen. «

FeiitscheKoloiiial-Gesellschaft, Abteilung Bad Warm-
riiim.

Dienstag, den I7. d. eure. wie jeden 3. Dienstag
im Nimmt, gefelliges Ziisanimensein im Kolc-
nialzimsmer des ssotels »Schneekoppe«.

Koloiiialdeutsche, sowie Kolonialfreunde (anch
Kurgästes willkommen.

Haus«-« und Griiiideigeiitiimer.
Freitag, deii 2(). September d. eine. Mitglieder-
Berfammluug abends 8 Uhr in der »Dentschen
Jlotte«. -
«-·----o—--—-w0 --—-—-—·—- np...‑ . -- -.
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lliiiiniffni li. Fischen
auf neuefte Formen .
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empfiehlt
Paul Schütz,
Bad Walnidruiiii,
gegenüber der Posi.

Feriiruf I31.
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ßluinen-ßitiner
Poststraße 7 Fernspr. 155-

empfiehlt

Chrysaitlsiinn ‘llliiniiililcii
Rost-in c. Schiiitlilniicii
Schlingen-iiiitiiiiiriiiiiilii
Spinat, Salat nnd
andere Gemüse.
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